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Publican du m. 
Betrift die Sicherung des Militair-Brod⸗ 
und Fourage⸗Verpflegungs⸗ Bedarfz. 
do. 109. September 16. J. Abtheilung. 
2 * in Folge unſerer früheren burch die Öffentlichen 
Blatter erlaſſenen Aufforderungen, zur Sicherung des 
ilitair⸗Brod und Fourage⸗ Bedarfs, gemachten An⸗ 
erbietungen und eingegangenen Submiffionen find nicht 
10 annehmlich befunden worden, daß dies Verpflegungs⸗ 
Geſchaͤft hisher hat zum Ke chluf gebracht werden konnen. 
s wird daher den Lieferunge ) 
Sübmiſſton zu einer Entrepriſe⸗ Lieferung auf die reſpee⸗ 
siven- Zeiträume, als: . 
a) vom ıflen Deebr. 1816 bis Ende Mai 1877 und 
b) vom iſten Deebr. 1816 bis Ende Novbr, 1817 
von neuem eroͤffnet, und ihnen 12 5 von den zur Er⸗ 
leichterung des Lieferungs- Geſchaͤfts Seitens des Koͤnigl. 
Finanz⸗Winiſterii modifieirten und nunmehr dem abzu⸗ 
ſchließenden Kontrakte zum Grunde zu legenden Bedin: 
gungen hierdurch Kenntniß gegeben. 


Dieſe Bedingungen ſind nemlich folgende: 


1) Deu auf die Lieferung eingehenden Entrepreneurs 
wird die Zuſicherung gegeben, daß die Hälfte dez 


Lieferungs⸗Betrags gleich nach eingereichter, ge⸗ 


oͤrig belegter Liquidation vorſchußweiſe aus den 
Nerf Geldern bezahlt, die zweite Hälfte aber 
nie ſpaͤter als höchſtens 8 Wochen u dato des Ein⸗ 
e en gehörig belegten Liquidationen berichtigt 
werden ſoll. 13 
Wegen der Zahlung zur Hälfte in Treſorſcheinen 
und zur Hälfte bar, bleibt es aber bei der frühern 
Beſtimmung. 3 
2) Kann der Roggen auch mit einem Mindergewichte 
von 7 ZB gegen das Normalgewicht von go 1b pro 
Sch., alfo zu 78.18, jedoch mit einem falt in dem 
Verhaͤltniſſe von z zn des Mindergewicht in den 


rungsluſtigen der Weg der 


Freytag, den 27. September 1816, 


Magazinen augenemmen werden. Roggen aber, wel 
cher leichter als 78 16 wo Schi. if, darf unter kei⸗ 
nen Verhältniſſen geliefert werden. a 
3) Da einige Lieferanten die Beſtimmung, nach welcher 
der Bedarf au Nauchfütter in die am Waſſer beſe⸗ 
gen Magazine für den Zeitegum bis letzten April 
k. J. dis Ende November d. J. eingelivfert werden 
1 darf (wenn e der Raum geflattet) nicht für eine 
wollthaͤtige Befugniß, fonbeun entgegengeſetzt, für 
, Vase er et haben; fo wird bemerkt, 
baß es überhaupt genüge: l 5 a 
wem an Heu und Stroh ein zweimonatlicher Ber 
darf in den Magazinen geſichert fei. 1 
Der zweimongtliche Bedarf iſt übrigens allgemein, 
A auch in Bezug auf harte Frucht in der Art zu 
verſtehn: 
daß ſolcher nicht über den kontraetmaͤßigen Zeit⸗ 
raum hinaus abgeliefert werden darf; 
wird daher der Kontract z. B. bis Ende November 
1837 geſchloſſen; fo muß in dem Monat September 
der Bedarf pio October und November 1817 kin⸗ 
geliefert werden. 
Der Bedarf pro December 1877 wird daher nicht 
durch den für den Zeitraum bis Ende November 
angenommenen Lieferanten abgeliefert; ſondern durch 
en neuen Lieferanten, deſſen Lieferungs⸗Periode vom 
Iſten December 1817 beginnt. ndlich 2 
„ bo es an Raum fehle, darf nur ein einmonatlicher 
edarf geſichert werden, dieſer genügt auch fuͤr alle 
Städte, die nur voruͤbergehend bequartirt werden 
Lieferungsluſtige, welche zur Sicherung der von ihnen 
eingehenden Verbindlichkeiten eine angemeſſene Caution 
zu beſtellen im Stande find, wollen die auf jene Zeiträus 
me und unter den ebenbemerkten Bedingungen zu stellenden 
Submiffionen, welche der diesfälligen Eingabe 
sefonders verfchloffen beilegen müſfen, und 
war ſpäteſtens bis um 
ten October d. J. 


einreichen, an welchem Tage das qu. Gefchäft in dem 
kleinen Seſſious⸗Zimmer der unterzeichneten Regierung, 
woſelbſt ſich die Submittenten ſodann einzufinden haben, 
durch den ernannten Kommifarius, Herrſ Regierungs⸗ 
Rath Woldermann, abgeſchloſſen werden wird. 
Stettin, den 21. September 1816. 5 
Koͤnigl. Preuß. Regierung zu Stettin, I. Abth. 


i Berlin, vom ar. September. 
Seine Koͤnigi. Majeſtaͤt haben den vormaligen Kalſerl. 
Rufſiſchen Oberforſtmeiſter Hofrath Schulz zum Regle⸗ 
3 bet der Regierung in Poſen zu ernennen ges 
ruhet. 
Des Königs Majeſtaͤt haben den bisderigen Landvoig⸗ 
tei-Gerichtsrath Rogalli zu Heilsberg, zum Regle⸗ 
rungs⸗ Rath und zweiten Juſtitiarius bei der Regierung 
in Bromberg 55 ernennen geruhet. 
Hamburg, vom 11. September, 

Fuͤrſt Bluͤcher hat urs heitres Wetter mitgebracht, 
wodurch die täglichem Feſte, die er veranlaßt, Fur gro⸗ 
ßen Freude des ihm überall folgenden Volks, noch reis 
zender werden. Am Sonnabend beſuchte er Altona und 
ſpeiſete in Familie bei feinem Neffen, dem Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten. Alle Feierlichkeiten hatte er ausdrücklich ver⸗ 
beten: aber im Schauſpielhauſe wurde er doch mit einer 
paſſenden Rede in Verſen empfangen und feine Büste, 
die ſich auf einem Altar mit der transparenten Inſchrift: 
Dem Unsterblichen! befand, von einer Gruppe weißge⸗ 
kteideter Frauenzimmer gekrönt. Am Abend beehrte er 
hier einen Ball im Wiedemannſchen Hotel mit feiner 
Gegenwart, und 20 junge Mädchen aus den angeſehn⸗ 
den mer, ER Stadt ae 5 ax * — un: 
und fangen eine Hymne: er Fuͤrſt fand auf und Fuß: 
te jede der Sängerinnen, mäbrend welcher Zeit von der 
Geſellſchaft ein Hurrah! ertoͤnte. Nach dem Hotel war 
eine Ehrenwache beordert, welche der Fürst, geich nach 
dem er angekommen war, ſo wie die Eskorte, die ihn 
bealetter harte, verbat. 


Am Sonntag war unſer Fürger:Militair und die 


Garniſon auf das Heiligengeiſtſeld ausge ruckt; der Kuͤrſt 
nahm bei dem konial. preußiſchen Ober» Poſtdirektor, 
geheimen Hofrath Buchner, ein Fruͤhſtuͤck ein, und ritt 
von dort nach dem Revileplatze. „Truppen, fagte er, 
darf man nicht warten laſſen: daß iſt auch bei der preu⸗ 
Fifchen Armee eingeführt.“ Er fand unſer ſchöͤnes Bür⸗ 
ger⸗Militair ganz fähig zur Vertheidigung des eigenen 
Heerdes, auch lobte er die Gewandtheit und Ber 
der Garniſon-Truxpen. Als der Fuͤrſt die Fronte vas 
firte,._ wurde er von der Volkemenge mit undeſchreikli— 
chem Jubel begrüßt, Auf dem Heiligengeiſtfelde war ein 
Zelt aufneſchlagen, wo Mitalieder des Senats und eine 
Menge Honorationem den Fuͤrſten dewillkommten. Es 
war eine Tafel ſervirt und der Fuͤrſt nahm bei den De; 
men Platz; viele Geſundheiten wurden ausgebracht, im 
welche die Zuſchauer mit einſtimmten. Die Damen 
nahmen den Federbuſch des Fürften, welches derſelbe voll. 
Gütmüthigkeit geſchehen ließ „ und theilten ſich daran, 
um ein Andenken zu haben. Nach Beendigung der Res 
vue fuhr der Furſt zu Sr. Exc. dem koͤmgl. preuß. Ge 
ſundten, Herrn Grafen Grothe ze, zur Mittagstafel, 
wo das diplomatiſche Korps, viele Mitglieder des Se 
nats, Militairperſonen und andere vom Range, gegen: 
wärtig waren. Das Volk verſammelte ſich in großer 
Menge: vor dem Geſandſchafts⸗Hotel und begehrte den 
Fuͤrſten zu ſehen. Der Füͤrſt zeigte ſich am offenen Fen⸗ 


ſter von dem Grafen Grothe und dem großbrittaniſchen 


»Miniſter Cockburn begleitet, und ſprach: „Ich danke 


Euch herzlich ihr guten Lebte und trinke auf Euer Mohl. 
Die Herten Hamburger follen leben!“ Nach der Tafel 
deſuchte der Fürſt Maunftis, Erholung und begab 
ſich alsdann ins Theater auf der Drehbahn, wo ein an⸗ 
gemeſſener Prolog geſprochen wurde. Von 1 bis 12 
Uhr, wo Se. Durchlaucht bei dem geb. Hofrath Fuchs 
ner waren, spielte das Glockenſviel der St. Petri⸗Kirche 
und die Waſſerkunſt ſprang zu Ehren des Fürſten. 

Heute Vormittag, un ernahm der Herr Reichard 
eine Luftreſſe; der Fuͤrſt war gegenwärtig und ließ einen 
kleinen Ballen, der ihm an einem blauen Bande von 
der Madame Reichard überreicht wurde, auffieigen, Als 
der große Ballon gefuͤllt war, nahm Madame Reichard 
Platz in der Gondel und erhob ſich eintae 100 Fuß hoch 
uͤber dem Bauhof und blieb im Angeſichte der Zuſchauer, 
welche ſehr zahlreich waren. Sie fireuete Blumen aus, 
und als der Ballon vor dem Platze des Fuͤrſten herun⸗ 
ter geiogen wurde, überreichte fie aus der Gondel dem 
Fürſten einen Kranz. Nachdem fie ausgeſtiegen war, trank 
der Fürft auf ihre Geſundheit. Madame Reichard dank⸗ 
te und brachte die Gefundbeit des Fürſten aus, welche 
die verſammelten zahlreichen Zuſchauer mit dreimaligem 
Hurrah! begleiteten. Nun wurde der Fallſchirm, Ther⸗ 
mometer und Barometer am Ballon befeſttgt Herr 
Reichard nahm den Platz in der Gondel ein, ließ ſich 
vor die Loge des Fürſten führen, flieg dann auf und 
kam binnen einer halben Stunde, 18 Meile bei Farmſen 
wieder zur Erde. Mittags ſpeiſete der Fürſt zu Flott⸗ 
beck, im Haufe der Madame Hanf, mit einem fohr ges 
wählten Zirkel, und beſuchte dann den Bankier Thorn⸗ 
don zu Flottbeck, deſſen Kind er uͤber die Taufe zu hal⸗ 


ten verſprochen hatte. Nach den Einladungen, die der 


verehrte Held angenemmen, hoffen wir ihn die naͤchſte 
Woche noch zu beſitzen. Man bewundert das große Ge⸗ 
daͤchtniß des Greiſes; kein bekanntes Geſicht kommt ihm 
vor, ohne daß er ſich erinnert, wann und wo er es ger 
ſehn; auch erkundigt er ſich theilnehmend nach dem 
Schickſal aller, die er bei ſeinem vorigen Aufenthalt ken⸗ 
nen gelernt hat. Bei dem großen Mittagsmahle in dem 
Saale unſers Stadthauſes, wo Tiſchbeins treffliches Ges 
waͤhlde den Einzug des General Benningſen und der 
han ſeatiſchen Krieger in das befreite Hamburg dar ſtellend, 
Bir war gegenuber Bluͤchers Bild in Lebensgröße zu 
en 


Mehr aber noch als die öffentlichen Huldigungen müſ⸗ 
fen den edlea Mann die ungeheuchelten Aeußerungen der 
Freude und der Zuneigung, die er von allen Klaſſen des 
Volks erhält, rühren: und erfrenen. Wo er erſcheint, 
wird er mit lautem Jubel begrüßt: wohin er ſich mens 
det, findet er ſich von einem zahlloſen Volke begleitet, 
welches ihn Retter und Vater nenne. Heil ihm! es 
wurde ihm. der hohe Lohn, nach dem fo viele große 
Männer aller Zeiten und Volker, — oft vergebens — 
ſtrebten: Der Beifall, der Dank, die Liebe feiner Zeit⸗ 
genofſen! In den letzten Jahren war es den iſtaeliti⸗ 
ſchen Glaubensgenoſſen gleichſam ſtillſchweigend zugeſtan⸗ 
den worden, in allen Quartieren unſerer Stadt, obne 
Ausnahme, wohnen zu dürfen, welches beſonders den 
Groß haͤndlern ſehr zu ſtatten kam, indem fie jetzt ſolche 
Straßen wahlen konnten, die wegen ihrer Lage an den 
Fleeten beſonders für den Kaufmann ſich eignen. Auch 
viele Schnitthaͤndler juͤdiſcher Nation ſuchten ſich nach 


und nach in der Altſtadt anzufiedeln, und dieſe beſon⸗ 


ders gaben Veranlaſſung, daß chriſtliche Kleighaͤndler 
über diefe Nachbarſchaft Beſchwerden führten. Der hie⸗ 
ſige Senat hat mit der moͤglichſten Schonung die vor 
der Atſtadt wobnenden Juden auf die Beſchwerden aufs 
merkſam gemacht, und demſelden vorläufig aufgegeben, 
nach neun Monaten ihre jetzigen Wohnungen zu räumen, 
wenn anders nicht auf dem Bundes tage gunſtiger über 
die Angelegenheiten der Juden überhaupt verfügt wuͤrde. 
amburg, vom 17. September. 

So eben beim Schluſſe dieſes trifft die engliſche Poſt 
mit folgender wichtigen Nachricht ein: 

Schreiben aus London, vom 13. Sept. 
Voͤlliger Sieg über die Algierer. 

Von unſerm Gefandten zu Paris, Sir C. Stuart, find 
Depeſchen vom loten September eingegangen, welche 
einen Brief des franzöſiſchen Konſuls zu Algier an den 
Herzog von Richellen vom zıften Auguſt enthalten. 

In dieſem Briefe wird angeführt: „daß die alliirte 
Blittiſche und Holändiiche Eseadre am a7ſten Auguſt 
vor Algier ankam; daß eine Fregatte mit einem Gchreis 
den an den Dey abgeſandt ward, der dies Schreiben 
trotzig und verwerſend zurückſchickte und daß darauf vom 
Lord Exmouth ſogleich das Signal zum Angriff gegeben 
murde. Die Brſttiſche Escadre legte ſich auf einen hal⸗ 
ben Kanonenſchuß weit von den Batterien vor Anker, 
und um halb 3 ubr Nachmittags begann der Angriff. 
Er dauerte 6 Stunden lang. Die Englaͤnder fchoffen die 
Algierſſche Flotte in Brand. Sie beſtand aus 5 Fregat⸗ 
ten, 4 Corvetten und 30 Kanonenbdöten, die alle von den 
Flammen vernichtet wurden.“ - 

Am 26ſten lag die Escadre auf der Rhede von Algier 
vor Anker, und der Dey ſandte den Schwediſchen Kon⸗ 
ul und den Hafen⸗Kapitain an Bord des Schiffs von 
ord Ermouth, um einen Waffenſtillſtand unter den 
Bereingnnaen zu ſchließen, die Lord Exmouth verlangt 


Gedachter Lord ſandte in der Nacht auf den asſten elne 
Fregatte mit dieſen Nachrichten nach England ab. 

Der Algieriſche Admiral, 6 Kapitains und 1200 Mann 
wurden getödtet. Der Brlttiſche Verluſt wird auf ums 
gefäbt 300 Mann angegeben; einige unſrer Schiffe haben 
gelitten. ; 

Ein Privatbrief ſetzt hinzu: „daß nach einer langen 
Kanonade eine Algierifche Fregatte in Brand gerierh und 
die Flammen auf die übrigen Algieriſchen Kriegsſchiffe 
verbreitete, die ſämmtlich vernichtet wurden. Einige 
Nachrichten geben den Verluſt der Algierer auf 4080 
Mann an. 8 

In der Angabe des Datums (ſetzt the Courier hinzu) 
an welchem der Angriff geichab, findet offenbar ein Irr⸗ 
thum oder Schreibfehler Statt. Geſchah der Ansriff 
erſt am z ſten, fo konnte der Waffenſtillſtand nicht am 
Zzöſten geſchloſſen werden. Vielleicht iſt Matt des zyſen 
der arte gemeint, oder noch wahrſcheinlicher der asite, 
Widriger Winde wegen mochte Lord Exmouth eine ver⸗ 
zögerte Fahrt haben oder auch etwas langſamer zu Werke 
gehen um unſerm Konſul Zeit zum Entkommen zu ver 

affen. : 

‚Wie dem auch ſei, kurz das Unternehmen iſt ausge, 
führt und zwar ſchnell, kuͤhn und wuͤrkſam, und wir wün⸗ 
ſchen dem Lande zu einem Siege zur See Glück, deſſen 
Schwierigkelten und Glanz man näher erkennen wird, 
wenn erſt die ſpeclellen Nachrichten über die Vertheidi⸗ 
gr eingegangen find, welche die Algierer zu leiſten im 

tande waren. 


Landwehr auch ein 


Es war daß Packetboot Lord Duncon, welches expr 
von Calais nach Dover mit jener See e 
7 N 10 4 kam 5 10 75 an, von da der 

pitain ſogleich in einer Aſpaͤnnigen Po ! 
don abreiſete. a e np gms 

1 Vom Main, vom 15. Septbr, 

Die Geſandten von vier großen Euroraͤlſchen Mächten 
haben, dem Vernehmen nach, dein Franfiurter Magifirat 
* er 3 910 Publikandum 

en Juni (das Verbot des Haͤuſerkal 15 

den betreffend) zugeſtellt. en e 
. Fraukfurt, vom ı5. September. 

„Wir koͤnnen nun mit Zuverläßigkelt ankündigen, daß 

die ſämmtlichen Herren Bundesgeſandten die beſtimmte 

Uebereinkunft getroffen haben, die vorbexeitlichen Beſpre⸗ 
chungen zur feierlichen Eröffnung des Bundestages mit 
1 an 715 45 9 85 zu beginnen und 

eierllche Eröffnung in den aller 
Novembers ſtatt finden zu laſſen. 1 


Vom Rhein, vom 7. September. 
Bekanntlich hat der Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
feinen ganzen Militairſtand fat auf ein Minimum herab: 
geſetzt, das nur eben zur Beziehung der allernöthigften 
Wachen, die theils die Sicherheit, theils der Anſtand 
fordert, hinreicht. Dieſe Maaß regel des treflichen Für⸗ 
Ken hat unmittelbar die größte Erleichterung der Unter⸗ 
ihanen ruckſichtlich der Abgaben moglich gemacht und 
zur Folge gehabt; ſie wird aber ihre Wohlthaͤtigkelt 
nicht blos auf die Gränzen des glücklichen Weimariſchen 
Landes beſchränken, ſondern dieſelbe unfehlbar auch als 
ſegen elles Beiſpiel Achter Landesraterlichkeit auf die 
andern Lander Deutſchlands erftrecken; Beſonders von 
den kleinern Staaten ift zu hoffen, daß ſte den laſtigen 
hohen Militairſtand, der für fie ganz unfruchtbar itt, 
und Ihnen bei einem Kriege hoͤchſtens die Ehre eines durch 
den Druck der Unterthanen zahlreicher aufgebrachten Kon⸗ 
kingents berſchaffen kann, auf kleine Schaaren nützlicher 
Sichetheltswachen zurückführen, und für dufere Ger 
fahren eine allgemeine Landwehr bereit halten werden, 
welche mehr iſt an Zahl und Geiſt, als jemals eine ſte⸗ 
hende Heeresmacht! Freilich bei groͤßern Staaten, die auf 
die großen europdifchen Angelegenhetten unmittelbaren 
Einflug haben, und ein Gewicht in die eine oder die an⸗ 
dere Wagſchaale legen können, mag neben der allgemeinen 
. 0 größeres ſtehendes Heer als Ausnah⸗ 
me eine Zeitlang noch noͤthig erachtet werden; in dieſen 
groͤßern Staaten iſt, wenn auch dem Prinzip nach eben 
go dringend auf die Abschaffung befanden werden muß, 
die Beibehaltung in der Wirklichkeit wenigſtens nicht ſo 
unmittelber verderblich. Vortreſſſch hat den ganzen Ge⸗ 
genſtand der Proſeſſor der ceſchichte zu Freiburg, Hr. 
Karl v. Rotteck, in einer eben erſchienenen Schrift be; 
handelt; auf die fhönfte Wetſe entſtand dort die That, 
hier der Lobpreis Derfelben, eines undewußt des andern, 
denn der Merfaffer konnte noch nicht wiſſen, auf wen ie 
ihre Anwendung ſchon gefunden daͤtten, als er die fol, 
geuden Schlußworte niederſchrieb: „Welcher Fürſt unter 
feinen Brüdern der Erſte dieſer lauten Stimme der Na⸗ 
tionen, dieſer dringenden Forderung des Zeitgeiſtes mit 
einem großen Entſchluß bürgerfreundfich entgegen kaͤme, 
welcher durch fein Herrſcherwort ſelbſtverlaͤugnend die 
Freiheſt begründete, deſſelben Ruhm würde in ganz 
eigener — von 17 Fuͤrſten nech errungener — Glorie 
hoch über allen Helden und Eroberern glänzen, und wäre 


7 


- nicht fo blutig geweſen, als man verbreitet bat: 


20 ein deukſcher Für, fo würde er den deutſchen Völ⸗ 
kern vor allen theuer und verehrt und der Erſte ſeyn!“ 
Brüffel, vom 24. September, 

‚Der Preußiſche General von Ziethen iſt aus Paris 
wieder in ſeinem Hauptquartier angekommen und hat 
Befehle zu Bildung zweier Lager gegen Ende dieſes Mo⸗ 
nats, jedes zu 10,000 Mann, ertheilt. Nachher follen 
auch die Preußiſchen Truppen die ihnen augewieſenen 
Winterquartiere beziehen. 4 ‘ 3 

Aus Lille meldet man, daß mit der Rekrutirung kei⸗ 
neswegs, wie doch offizlel verkündet worden, iune ge 
halten, ſondern dieſelde vielmehr thaͤtig betrieben wild. 

Die Schlägerei zu Namur zwiſchen den leichten Dra⸗ 
gonern und Sappeurs dortiger Garniſon iſt bei «re 
find drei bis vier dadei getöͤdtet und ungefahr dreißig 
verwundet worden. Te 

Die Küfte von Calais bis Nienport iſt feit dem »ſten 
mit Schiffstruͤmmern bedeckt, auch find daſelbſt mehrere 
Lelchname, worunter unter andern die von zwei Frauen, 
und einigen Kindern, angetrieben worden. 

Paris, vom 10. September. 

Nach unfern Blättern fol Didier, als er im Januar 
die Verſchwoͤruna zu Lyon einleitete, zur Abſicht ge⸗ 
habt haben, Fouché und Carnot an die Spitze einer 
proviforifchen Rrgierung zu ſtellen. 

Guerell iſt wegen gewaltfemen mit gewaffneter Hand 
ausgeführten Eindiuchs bei Herrn Zourillon zum Tode 
verurtheilt. Die vier andern Angeklagten wurden losge⸗ 
ſorochen. Man wundert ſich, wie Tourillon, ein alter 
kraͤnklichenr Mang, fd lauge mit dem Räuber, dem er 

auch mehrere ſchgere Wunden am Kopfe beigebracht, 

dingen konute. 5 . u; 

Am asten Juli hat der Gouverneur von Guadelope, 
Graf von Lardeney, im Namen Sr. Majeſtaͤt von der 
Inſel Beſitz genommen. 

Auf dem Tbeater Francais wurde vorgeſtern Demol⸗ 
ſelle Regnier, welche die Mareeline in Figaros Hochzeit 
ſpielte, von Einer Pfeife behartlich zeueckt. Da auf 
die Stimme des Publikums die Pfeife nicht ſchwieg, ſo 
wald die Loge, aus der fie ertönte, unter ſucht und fie, 
be, es fand ſich, daß eine andere Schauſspielexin, Made: 
moiſelle Ger „ ſie ertönen ließ, Daß Schauſpieler 
Klatſchen und Pfeifen beſtellen, iſt dier in der Regel, 
daß fie aber die Ausgabe dafür fparen und ſelbſt dabei 
auftreten, gehört zu den ungewöhnlichen Erſcheinungen. 
Man weiß noch nicht, wie die Comité des Theaters 
den Vorfall aufnehmen wird. 

Paris, vom ut. Sey tember. 

Es war am aten Julf, um 3 Uhr Nachmittags, als 
Auſte Fregatte la Meduſe, an deren Bord ſich der nach 
Senegal ernannte neue Gouverneur nebſt mehrern Mili⸗ 
toit und Civil, Perſouen befand, 20 Stunden vom Cap. 
Plane berungluͤckte. Die Umſtaͤnde dieſes Sreigniſſes 
find ſchrecklich. Die Corvette Echo rettete x Perſonen 
der Mannſcha⸗t, die jetzt in Frankreich angelommen find. 
Dieſe Ungluͤcklichen befanden ſich 13 Tage lang auf el 
nem Floß 15 Stunden vun der Küfle, das Waſſer bit 
halb an den Leib, und dem Schickſal oder dem Ungeſäht 
überlaſſen. Von 147 Menſchen, die ihre Rettung auf 
Dieſem 1,8006 gefucht, welches man im Augenblick des 
Schiffsbruchs zuſammen zu bringen unternommen hatte, 


rt haͤtent, ſo wie es beim Mangel aller Lebensmittel 
borbeß mit mehren über linglücksgefaähtten geſche⸗ 


hen war, wenn nicht die Corvette darauf iugekommen 
wäre, und fie wie durch ein Wunder gerettet batte. 

Da die Bevoͤlkerung von Frankreich jetzt 29 Mill 
400, % Menſchen beträgt, fo wird von den 258 neuen 
Deputitten der Kammer ein jeder 114000 Einwohner re 
präſentiren. 

Bonaparte, ſagen Egal. Blätter, teöſtet ſich jetzt ei. 
nigermaßen mit dem Gedanken, daß olle Bewohner von 
Inſeln, ſelbſt Souverains alt ausgenommen, da die 
See ſte umgebe, gleichſam als Gefangne zu betrachten 


wäre. . 
- Narſeille, vom 3. Eeptbr. 

Die Zahl der,chrifilichen Sklaven zu Algter, die durch 
Lorb Exmouth in Freiheit geſetzt worden, betragt zuſam⸗ 
men 1050. Algier hat beſonders durch die Congreve⸗ 
ſchen Rakzten fürchterlich gelitten. Das daſige Bombar: 
dement iſt unſtreitig das größte und farchtbarſte, welches 
vielleicht je ſtatt gefunden hat. Es war ein Engl. Maris 
ne Lientenant, welcher ſich freiwillig erbor, die Alglerſche 
Marine durch ein Schwefelhemd in Brand zu Becken. 
Der Name dieſes Olfillees und ſeines Gehuͤlſen iſt bis 
jetzt noch uicht bekannt. 

Von den Algierfchen Schiffen find nur elne Corvette 
und zwei Boͤte nachgebfieben, 


Vermiſchte Rach richten 


Herr von Kotze bue ik nun von Königsberg, wo er 
bisher als ruſſiſcher Generalkonſul ſtand, nach Peters⸗ 
burg abgegangen, um feinen Poſten im Dedartement der 
auswärtigen Angelegenheiten anzutreten. Vor der Ab⸗ 
Aal gab acht man ie ein Mittaasmabl und 

aber vielfache Beweiſe freundſchaftichet Theilnahme, 
und die in der Stadt auweſenden Ruſſen nahmen auf 
eine herzliche Art von ihm Abſchied. 

Unweit Dresden wurde neulich eln Bauernmaͤdchen 
von einem Hieſch aufgeſpießt, und einige Schritte weit 
geſchleudert, jedoch bloß etwas geguerſcht. Bald darauf 
erſcheß mau den Hirſch, um deſſen Geweih noch Reſte 
vom Kleide des Mädchens waren. Bel einer vom Koͤnſ⸗ 
ge neulich gehaltenen Jagd im Dresdner Walde, wurden 
allein fieben Hirſche, deren einer 43 Zentner wog, erlegt. 

Als elne ſonderbare Erſcheinung bemerkt man im Elle 
und im Canton Baſel, fo wie in Schwaden, daß die 
Stoͤrche zum zweitenmal zu brüten anfangen und noch 
einen zweiten Sommer zu erwarten ſcheinen. 
Da das dies jährige Michaelisfeſt auf einen Sonntaa 
den aoften September fällt, fo wird die Boͤttche woche 
der Leipziger Michaelismeffe den zo, September beginnen, 
die Einlautung der Meſſe aber den öten Oktober erfelgen. 

In Torgau lud am ısten Juni ein achtiähriger Kna⸗ 
de, Carl Friedrich Fuhtwann, mehrere feiner Spielgenoſ⸗ 
fen ein, um ihnen verſchiedene, von einer vor kurzem 
dot onweſenden Seiltänzergeſellſchalt erlernte, Konſiſtücke 
zu zeigen. Er hatte zu dieſem Behufe im Hofe ſeiner 
vat rlichen Wohnung ein Seil geſpannt, als er abet dafs 
flbe beßteg, riß es auf der einen Seite aus, und dem 
Kinde wurde durch den Fall die Hirnſck gate deraeſtalt 
zerſchmettert, daß es der ongewend sten aͤrztlichen Hul e 
ungeachtet, am folgenden Tage den Geiſt aufgad. 

Bei Oſtende iſt das Packetboot Britannia gefcheitert, 


waren 1 — 15 übrig geblieben, die einander auch aufger die Manufchaft aber gerettet worden, 


3 find zwei Engländer gehenkt worden. All⸗ 
nal r 


€ er trafen Anſtalten, die Jnſel zu verlaſfen. 


1 


| 


1 


folgender: 


Conzert Anzeige 
Ich mache bey meiner Durchreiſe dem verehrungsmürs 
digen für Kunſt gebildeten Stettiner Publieo bekannt, 
daß das bereits zum Theil durch die Subſeription ſchon 


bekannte Floͤten⸗Concert morgen als den Arfien September 


im Saale des engliſchen Hauſes ſtatt haben wird. Das 
are eis wird 9 = via ri 
zettel beſtimmen. oſey olfram au 
. 3 Tonkünſtler auf der Flöte. 
— —— —— ?: 
Conzert Anzeige 
Naͤchſten Dienftag den rften Oetober wird die Dixec⸗ 
tion des hieſtgen Theaters ein großes Voeal⸗ und In⸗ 
firumental» Eoniert im Schauſpielhauſe veranſtalten, in 
welchem der hier anpeſende Kafſerl. Capellmeiſter Herr 
Schuppanzig aus Wien ſich auf der Violine hören 
laſſen und unter ſeiner Leitung auch Beethoven's 
beruͤhmtes muſikaliſches Schlachtgemälde: 


Wellington's Sieg, 
oder 


Die Schlacht bey Vittoria, 


welches uͤberall und zuletzt in Berlin und Hamburg mit 


dem allgemeinſten Beyfall aufgenommen worden, ausge⸗ 
fuͤhrt werden wird. Der Inhalt dieſes Muſikſtuͤcks iſt 


Er ſt e Abtheilung. 


gegenseitiges Anrücken der Eugliſchen und Franzöͤſi, 


ſchen e ee Signal⸗Hoͤrner, Maͤrſche, 


Engliſcher Brittann ram ſiſcher Seits: 
Marlborough. Auf bepden Selten ichen 125 sc, 
Karonım und Fleingewehrfeuer; die Schlacht wird allge⸗ 
mein, Storm Angriff, Verfolgung des fliehenden Franzöſi⸗ 
ſchen Heeres, Angſteuf der Verwündeten, gänzlicher Rück 
zug des geſchlagenen Feindes. 

8 Zweice Abtheilung. 
Sieges⸗Sinfonie mit dem God fave the King. 
Ganze Logen und einzelne Billets zu denſelben, fo wie zu 
den geſperrten Sigen und m Parterre find von heute 
an bey dem Cafürer Herrn Lencke in deſſen Wohnung 
in der Fuhrſtraße No. 67ĩ4 eine Treppe hoch, zu den ges 
wöͤhulichen Theaterprciſen zu haben. 


Anzeigen. 3 
Englifche Fayance-Niederiage, 
Frauenftrafse No, 897) 
bey Ernſt Haa fe in Stettin, 
Hievon habe ich eine bedeutende Paithey erhalten und 
verkaufe davon einzeln als in Partheyer vöhig verfteverr, 
wie auch zum Tranfieo, Was nur dc önes von diefer 
Waare zu haben, wird map darin vorfinden, als: Tafel- 
fervice von 12 d 4 Perfonen, ſowohl in weiß als bunt 
gemalt, desgleichen Teller, Terrinen, Thee- und Coffee. 
Service, Taſſen, Blumentöpfe, Müch- und Wafferkrüge, 
Wafchbecken in Marmor, Gold und Silber broncitt &c. 
Bey Partheyen von ganzen Fäffern und Körben, wird 
ein uerhältniſopraſsiger Rabatt gegeben, 


“ 


tember 1816. 


o OF FOR 
Niederlage 
[een le ein .0e seele werte. en ee.e) 


vom Geilnauer Mineralwaſſer, 
gr. Oderſtraße No. 70. 


| fei en für Herren, empfiehlt fich ergs⸗ 
ur PR Huͤthen für H 85 Fa 9 u 99 


Um Mißverfändniffe zuvor zu kommen, finde ich mich 
it der Öffentlichen Anzeige veranlaßt: daß mein Sody, 
dr Pionir⸗Volontalt Alexander Simon in Stettin, alle 
fäne Bedüͤrfniſſe von mir erdält, er keinesweges noͤtbig 
it borgen dat, und daß ich die ohne meine Genehmigung 
im auvertrau⸗ ten Gelder oder Sachen nicht erſtatten 
wrde. le verw. Gebelme Ober⸗Bauraͤthin 

Simon in Berlin. 


— ne N 

Eln erfahrner unverheitatheter Oeeonom wird zu Michae⸗ 
Is unter annebmlichen Bedingungen geſucht, fo wie auch 
in junger Mann, welcher Luft bat, die Landwirthſchaft 


u erlernen. Das Naͤdere auf portofteye Briefe von 
Diedrich. 


Stettin den 18. Sept. 1816. 


„Enktbindungs⸗Anzetge. 

Dle glückliche Entbindung meiner Frau von einem ge⸗ 
ſunden Madchen, zeige ich unſern theilnehmenden Wer: 
wandten und Freunden ergebenſt an. Stettin den zoften 
September 1816. Schmiedicke. 


bet eu b lit an d u m. 


Da die Zablung der nn Penſton pro 1866 


dis 1917 dus dem Meltoraklons Cavitalten, Zinsen, Ben- 
ſtous⸗Fonds bewikiget und der größte Theil der Peuſio⸗ 


naire oder deren Erben bereits befriedigt iſt; fo werden 


dieſ nigen, weſche noch Forderungen aus dem gedachten 
Fonds und Zeitraum zu haben glauben, hiemit aufgefor⸗ 
dert; die zum x. Januar k. J. ihre Anſpruͤche geltend zu 
machen, und die desfalſſge Ciawidation, welche von den 
Erben verſtorbener Penſtonalte mit gerichtlichen Legiti⸗ 
mations Atteſten belegt ſeyn muͤſfen, bey der unterzeſch⸗ 
neten Regierung einzureichen. Stettin den 24ſten Sep⸗ 
Köoͤnigl, Regierung zu Stettin. 
J. Abtheilung 
— Sr 
Oeffentliche Vorladung. 
Ber dem Königl. Ober⸗Landesgerichte von Pommern 


hleſ lot, bat der Bauer Paul Friedrich Lübcke auf oͤffen⸗ 


ide Vorladung oller nabekaunten Eigenthämer, Ceſ⸗ 
fonarien, Diands und ſonſtigen Inhaber der ibm nach 
feiner Verſicherung im Jabre 1804 entwandten, nach dem 
Atteſte des biefigen Bahco⸗Comtoirs auf ihm, unter 
dem zsten Oetoder 1793 über 100 Rthlr. Courant aus⸗ 
getellten Baneo⸗Obligetian Ent. G. No. 20974 und 371, 
wovon die Zenſen bis zum ısten October 1805 berichtigt 
find, Behüfſs der Mortificatlon derſelben, angetragen. 
Diefeiben werden daher hiedurch aufgefordert, bre Ans 


ſprüche euf dieſe Banco⸗Obligatlon, dem dieſigen Ober⸗ 


Landesgerichte, binnen drey Monaten, ſpäteſtens aber in 
dem auf den zoflen November e. Vormitags um 10 Uhr, 
vor dem Deputitten Herrn Reſerendarius Keidel ander 


kraumten Termin, entweder verſönlich, oder durch enen 
bleſigen mit vollstandiger Information und vol ſchrlftenaͤ⸗ 
ziger Voll nacht weriebenen Juſtiz⸗Commiſſarius, nozu 
denen, weichen es hier an Bekanntschaft feblt, der Igt⸗ 
warh Heintze und Juſtiz⸗Commiſſarius Cos mar vorgeſola⸗ 


gen werden, anzeigen und gebörig nachzuweiſen Im 


Fall des Ausbieibens haben fie zu gewärtigen, daß fie nit 
ibren Anſprüchen auf die erwahnte Banco⸗Obligaton 
präcludirt werden, dieſelbe für mortiſieirt erklärt, ind 
dem Bauer Lübcke nachgelaſſen werden wird, bey der 
Behörde auf Ausfertigung einer neuer Banco⸗Obligaton 
anzutragen. Stettin den 13ten Juny 1816. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommer. 


8 Bekanntmachung. 


Im Laufe des Monats October d. J. ſoll elne bedu⸗ 
tende Anzahl ganze Palliſaden, und Sturmpfahl⸗Enden, 
öffentlich an die Melſtbletenden in Courant verkauft ner⸗ 
den. Die Lieltatlons⸗Termine follen durch offentlichen 
Ausruf zur Kennmiß des Publikums gebracht werd. 
Jeder Käufer iſt verbunden, binnen zwed Tagen nach yes 
machtem Kauf die Hölzer aus den Feſtungswerken wig⸗ 
zuſchaffen. Stettin den as. Sept. 1816. 

Köoͤnigl. Preuß. Commandantur. 
3 v. Ziller, Generalmajor. 


Publik and um. 


Bey der Annäberung des diesjährigen hleſigen Herbſt⸗ 
Vlehmarkts, ns ld 2 eee 
h ıten K. zaſten U 
En 28flen deſſeden Konnte, Nach Wehen d 5 f 
die Folge auf den Montag vor Gallus verlegt 
und diesmal alſo auf den zgten Oetoder fällt, blerdurch 
noch beſonders dekannt gemacht und dabei bemerkt, daß 
der Markt am erſten Tage, wie ſonſt, auf der Laſtadie, 
an den beiden folgenden Tagen, Dienſtag und Mittwoch, 
aber, auf dem Roßmarkt abgebalten werden wird. Stet⸗ 
tin den zc0ſten September 1816. 
Königl. Politei⸗Dlreetor. Stolle. 
Bekanntmachung 
wegen des Buͤrger⸗Wachtdienſtes. 


Veranlaß zt durch den bedeutenden Machtdienft, den die 
Buͤrgerſchafk jetzt zu leiſten hat, bringen wir die deshalb 
bestehenden Vorſchriften in Erinnerung, wornach 
1) jeder, der das Bürgerrecht gewonnen oder ſolches 
zu ee if, zum Wachtdienſt verpflich 
tet iſt, fo 5 
a) jeder Befiger oder Adminiſtrator eines zur 
Stadt gehörenden Grundftückt, auch wenn der 
eine oder andere das Bürgertecht noch nicht er⸗ 
langt bat, da ſie ſämmtlich dazu verpflichtet find. 
db) jeder Inqutlin, der wirklich Bürger iſt. 
a) es denen, welche ihrer Verhaͤltniſſe wegen nicht pers 
2 fönlich erſcheinen können, oder zufällig verhindert 
werden, erlaubt ift, Stellvertreter zu geftellen, welche 
jedoch Bürger ſeyn und als tüchtige und ordentliche 
Leute anerkannt ſeyn muͤſſen. Jeder iſt ſelbſt für 
ſeinen Stellvertreter zu ſorgen verpflichtet, doch 
wird auf Verlangen der Viertelsmeiſter det Tom; 


das Aetlovermoͤgen auf 


pagnie, wozu jemand gehört, fo weit er es verma 

bierbey zur Hand gehen. ; 2 
3) jeder gehalten iſt, der zum Wachtdienſt beordert 
wird, unweigerlich perſoͤnlich oder durch einen Ste; 
vertreter zur beſtimmten Zeit zu erſcheinen, wibri⸗ 
genfalls für ihn ein Stellvertreter angenommen, 
oder er perſoͤnlich gebohlt und auſſerdem in 1 Niblr. 
Strafe genommen werden wird. Die durchaus un⸗ 
vermeidliche Verlegenheſt, welche durch das Aus⸗ 
bleiben der zur Wache beorderten entſteden muß, 
zwingt uns dieſe Beſtimmung ſtrenge zu beobachten. 
jeder zur Wache Beſtellter mit Seitengewehr moͤg⸗ 
lichſt auch Ciakot und anftändig gekleidet erſcheinen, 
während des Wachtdienſtes, dem Vorgeſetzten unde⸗ 
dingt Gehorſam leiſten, die Wache nie ohne deſſen 
Erlaubniß und feinen Poſten ohne abgelößt zu ſeyn, 
unter keinen Vorwand verlaſſen und sich Überhaupt 
fo betragen muß, wie es feine Bürgerpflicht im allge⸗ 
meinen und der Wachtdienſt insbeſondere erfordert. 
Diejenigen Buͤrger, welche den Wachtdienſt gegen Der; 


— 


4 


guͤtigung für andere übernehmen wollen, konnen ſich des- 


halb bey dem Herrn Stadtrath Jahn melden, 
den a4ften September 1816. 


Die Sicherungs⸗Deputation. Maſche. 


Stettin 


Aufforderung. 

Bey dem beute auf einige Zeit erfolgten Abgange des 
3 ſten Infanterte-Regiments, fordern wir die Einwobner, 
deren Quartiere dadurch frey geworden find, auf, die Zeit 
bis zur Rückkehr deſſelben zur Reparatur dieſer Quartiere 


und deren reglementsmäßigen Einrichtun ben = 
ee e e ee Be 


alſigen öfteren Klagen des Militairs abge: 
holfen werde. Sollte ſolches dennoch nicht geſchehen, fo 
muͤſſen wir demnaͤchſt dafür, auf Koſten des Saͤumigen 
und insbefondere vermittelt des einzubehaltenden Serbi⸗ 
ſes, ſorgen. Stettin den asſten September 1816. 


Die Servis, und Einquartierungs⸗Deputation. 
Maſche. 


— — ͤ ſD— 1ö—— ee — —ꝰ⸗ 


vor ladung. 


Nachdem der Arrendator Daniel Klug zu MWocnin 
fein Vermögen feinen Glaͤubigern abgetreten bat, und 
389 Rthlr. az gr. 6 pf. 
das Paffiovermögen dagegen auf 1758 Riblr. 16 gr. 2 of. 


mithin elne Untulaͤnglichkelt von 1368 Rihlr. 18 gr. 1 pf. 
ausgemittelt worden; ſo werden ſaͤmmtliche unbekannte 
Btäubiger des Igedachten Arrendatoris Klug hlerdurch ad 
Terminum den zoſten Oetober a. c. Vormittags um 9 Ubr 
zu Rummelsburg vorgeladen, darinnen entweder perſönlich 
oder durch einen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, ihre Anz 
forderungen zu liquldiren und volftändie nachzuweiſen, 
ſich auch über die offerirte Vermoͤgens⸗Abtretung oder 
Eröfnung eines förmlichen Concurſes zu eikiären. Bei 
fehlender Bekanntſchaft wird ihnen der Herr Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer Witicke und Herr Gtadsaerichts; Secretarius 
Roͤhrich hlerſeibſt zu Mandatarlen vorgeſchlagen. Die 
Aus bleibenden baben zu gemärsigen, deß fie aller Ihrer 
etwanigen Vorrechte für verluſtig erklart, und mit loten 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrledigung 
der ſich meldenden Glaͤudiger von der Maſſe noch übrig 


* e 


1 


blelden mögte, werden verwieſen werden. SRummelsburg 
den zoſten Man 1806. 
Des Patrimonialgericht zu Klein⸗Schwirſen 
und Wocknin. Zernin. 


Bekanntmachungen. 


Der Müller Joachim Jacob Utpatel will bleſelbſt auf 
Stadterund in der Näbe des biefigen Kirchbofes eine 


neue hobändiſche Windmüdle und eine Roßſmuͤdle er⸗ 


bauen. Alle diejenigen, welche gegen dieſe neue Mühlen⸗ 
Anlage ein Miderſpruchsrecht zu baden gleu den, muſſen 
ſolches, in Gefolge des Ediets vom 28 Oetober 1810, 
binnen 8 Wochen präctufivifcher Friſt, ſowodl bey der Koͤ⸗ 
nigl. Regierung in Stettin als dem Unternehmer bleſelbſt 
anzuzeigen. Swinemünde den 7. Sept. 1816. 

j Der Maglſtrat. 


Wenn der Ehirurgas Hr. Wilbelm Heinrich Wendt 
und die verwitwete Frau Senator Timm, Erxneſtine 
Marie geborne Schmidt, die Gütergemeinſchaſt für die 
von ihnen einzugebende Ehe ausgeſchloſſen haben; fo 
wird ſolches der Vorſchrift des §. 422 Theil 2. Tit. 1. 


des Alla. kandrechts gemäß, biermit zur Wiſſenſchaft des 


Publikums gebracht. Edrlin den 9. Sept. 1816. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


— N U 

(Widerruf.) Der nach der Bekanntmachung vom rrten 

dieſes zum Verkauf eines ſchwaribraunen Wallachs auf 

den gten October e. Vormi tags 10 Uhr, bierſeldſt an⸗ 

geſitzte Lleitatlonstermin wird vorgekommener Umtaͤnde 

wegen, diermit wiederum aufgehoben. Frepenwalde den 
ısten September 1816. Naatz. 


(Widerruf.) Der von mir am oten d. M. angerün⸗ 
digte, auf den zoſten d. M. angeſetzte Auctless⸗Termin 
in Dahlow wird nicht abgedalten werden; welches ich 
dem Publico hiedurch bekannt mache. Stargard den an, 
Sept. 1816. Kempe. 
———w[ꝑů 

Zu verauctioniten in Stettin. 

Das Mobiliar: Vermögen des Herrn Major v. Plontzky 
ſoll in deſſfen Wohnung No. 4917 am e 
merplatz den asſten d. M, Nachmittags um 2 Uhr, ge⸗ 
en gleich baare Bezahlung in Courant meistbietend ver⸗ 
auft werden. 

Auf Verfugung Eines Koͤnigl. Hochloͤbl. Stadtgerichts, 
ſoll den zoſten d. M., Nachmittags um 2 Uhr, auf 1 — 
Narosholzhofe, das zur Engelbrechtſchen Concursmaſſe 
gehörige Stabholß, beftehend in 24 Ring gute eichene Pie⸗ 
penſtäbe, und ohngefaͤhr 12 Ring verfchiedene Sorten 
eichen Boͤttcherholz, Besen baare Bezahlung in Courant, 
an den Meiſtbietenden verauctionirt werden. Stettin 
den ıften September 1816. Rouſſel. 


„In der auf den zoſten September a, c. hey mir anſte⸗ 
benden Auction, kömmt auch mir jum Verkauf 3 
Pianoforte big. geſtr. G., ein Kornſieb, eine große Ta⸗ 
backsſchneidelade, nebſt div. Eliquetten, Trichter und 


Siede, mehrere Anſetztiſc e, u. m. a. Oldenburg. 


* 


Die am aten dieſes Monats ausgeſetzte Buͤcher⸗Auetion 
des Herrn General von Koͤllerbanner füngt am Montag 


den zöſten dieſes wieder an. Stettin den a6. Sept. 1816. 
n N Weder, 


— — —j—ͤ— . mn 
Auction, Dlenſtag den iſten Oetober, Nachmittag um 
2 br, über 15 Tonnen Hamburger Syrop auf dem neuen 


Padhofe. 


—̃ ——̃ — —— A— — 
Auction über eine Parthey ruffif. Baſtmatten, Dlen⸗ 
flag den ıften Oetober, Nachmittags 21 Uhr, im Wolff⸗ 
rammſchen Haufe, Gpeicherfiraße No, 71, moin: Kauflu⸗ 
ſtige gebeten werden, ſich einzufinden⸗ 


Buͤ cher Auction. 

Den raten Oetober und folgenden Nachmittagen wird 
auf dem Möddenderge in meiner Wobnung No. 328 elne 
Auctlon über Bücher, welche in allen Faͤchern der Ges 
lehrfamkeit einfchlanen und wovon das Verzeichniß gratis 
bey mir zu haben iſt, gehalten werden. Stettin den 10. 
Sept. 1816. Wecker. 

Zu verkaufen in Stettin 

Neue bollaͤndiſche Heringe in Tonnen als kleinen 
Gebinden, wie auch alle Eorten Hanf, Flachs und Juch⸗ 


ten find jetzt wiederum billigſt zu haben, bey 5 
, 3.6. weidner, in der Frauenſiraße No. 89 . 


Ein complettes Inventarkum zu einem Galllasſchiff von 
56 bis 60 Laſt groß, in einem ſehr guten Zuſtande be⸗ 


ndlich, iſt zum billigen Preiſe ben mir zu baben. 
WN ; Sr Gottl. Kruſe Wittwe. 


Neuen hollaͤndiſchen und neuen Emdener Vollhering 
und Matjes in ganzen Tonnen und kleinen Gebinden, dex 
Aug. Golde, Baumſtraße No. 999. 


Guter Blereſſig if ber unt in großen und kleinen 


Partheyen zu billlgem Preiſe zu haden. g 
Lüer & Comp., Frauenſtraße No. 901. 


Neue bolländiſche Heringe von beſter Gute, in ganzen, 
3 und 1 Tonnen, fo wie auch in kleinen Gebinden, pol⸗ 
land. Packerey, und Küftenherina find billinſt zu haben, 

ey Fried. Retzlaff, Oderſtraße No. 5. 


Saͤuſerverkauf in Stettin. 
Klebers Erben ſind willens, ihr Wodnbaus nebſt Wieſe 
in der Kuhßraße No. 290 aus frener Hand iu verkaufen; 
Kaufluſilge konnen es täglich beſeben. 


Die Erben des verſtorbenen Schoppenbrauer Hauff, 
wollen ihr am Berliner Thor fub No. 379 belegenes 
Haus, welches mehrere Stuben enthält, aus freyer Hand 
verkaufen. Kaufluſtige können das Haus bis zum raten 
October, als welches der letzte zum Bieten des Hauſes 
beſtimmte Tag iſt, täglich beſeben, und mit dem Tuch⸗ 
fcheerer Schroͤder, Röddenberg No. ası wohnhaft, welcher 


Bevollmächtigter für die abweſenden Erben iſt, unter⸗ 


handeln, wonach es dem Meiſtbietenden zugeſchlagen wer⸗ 
den wird. Stettin den raten September 1816. 

Der Jaſtizamtmann Nürnberg will fein in Grabon 
belegenes Stabliſſement, beſtebend aus einem Haufe von 
5 Stuben, a Kammern und einer Kuͤche und einem Gar⸗ 


ten von circa Morgen, Öffentlich an den Melſtbleten⸗ 
den verkaufen. Zue Lieitatſon iſt ein Termin auf den 
z8ſtien September dieſes Jahres, in der Wohnung des 
Juſtit⸗Commiſſarius Bodmer Vormittags um 11 Ubr aus 
geſetzt; wozu Kaafluſtige mit dem Bemerken eingeleden 
werden, daß das Stabliſſement zu jeder Zeit beſichtigt 
werden kann. 


Haus, ſo zu kaufen geſucht wird. 

Es wuͤnſcht jemand eln Haus in der Unter- oder Mit: 
telſtodt, wobey ein Keller und Hof iſt, zu kaufen. Por⸗ 
ſchlaͤge hierüber werden angenommen, Laſtadie, Pladrien- 
Braße No. 99, (ine Treppe hoch. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Der Boden über dem neuen Sellhanfe auf der Schißfe⸗ 
bau, Laſtadle, ik ſogleich zu vermietben; das Närere dar; 
über bey Wachenhuſen & Prug, 

große Dodmſtraße No. 676. 


Zum ıfen October iſt in der Kuhſtraße No. 279 eine 
Stube parterre mit Meubel zu vermiethen. 


In der großen Wollweberſtraße No. 580 iſt die zweite 
Etage zu vermiethen. 


In meinem Speicher ſub No. 60 ſteheu etliche Böden 
leer und find ſogleich zu vermiethen. 
G. C. Velthuſen. 


Eine Stube mit Meubles für einen einlelnen Herrn if 
zu vermiethen; das Naͤhere beym Hen. Gaſtwirth Wolter 
in der Loulſenſtraſte. 


Ein großer gewöldter Keller, unter dem von mir bewohn⸗ 
ten Haufe, wird in eininen Tagen zur anderweitigen 
Vermlethung geraͤumt. Stettin den a4ften Septem⸗ 
der 1816. D. B. wellmann ben. 


Meine beyde, auch zu trockene Waaren ſich elan ende 
Keller nebſt eine Remiſe, find zur fernen Vermiethung 
frey. - J. C. Schmidt. 


Eine Stube und Kammer mit Meubel, if für einzelne 
Herren iu vermietben, am Roßmarkt No. ug 


In der Schubſtraße No. 855 if elne Stube und Kam- 
mer ſogleich iu vermlethen. 


— . ——— ——— — lͤ——— nn 
Zwey trockne Wagrenkeller find ſogleich zu vermischen, 
in der Schuhſtraße No. 855. * 


Es iſt in der Beutlerſtraße No 93 elne Stube an einen 
einzelnen Herrn mit oder ohne Meubles oder an eine 
ille Familie zum rſten October zu vermietben; auch 
ann erforderlichenfalls zum zſten November noch eine 
Stube dazu gegeben werden. 


Ein trockner Waarenkelier ift fogleich zu vermierhen. 
Das Mähere bey J. F. Fifcher fen, , 
Schuhſtraſse No, 858. 


In der klelnen Oderſtlaße No. 10 1 I eine Stube 
nebſt Schlafkabinet mit Meubel ſogleich zu vermlethen. 


In der großen Oderſtraße No. 63 iſt ein Igeräumiger 
md gewoͤlbter Keller fogleſch zu vermiethen. N 


Eine Stube in dem Hauſe No. 82 Langenbruͤckltaße 
{if zu vermletden. a 
Bekanntmachungen 
So eben bal e ich recht ſchoͤnen Vollhering, hol aͤndiſche 
Packerer, in z. und 1. von Amt rdaem, wovon das 
17. ohngefähr so Stuͤck enthalt, zu dem Ve kaufpreiſe 
von 2 Rihlr. 8 Gr. Courant erhalten. Se den 
20. Sept. 1816. — Larl Engelbrecht. 
Weißes Suͤdſeethrau, und dicker reinſchmeckender Sr 
rop in große Gebinde und abgeſtochen, gute ruffif. große 
Matten, Hanf und Hede, ſchwed. Braunroth in Tonne 
Piment, Pfeffer, VarinasCanaſter in Rollen and Pfun 
weiſe, fein Hayſanthee, gegoſſene ruſſiſ. Lichte, J Stein 
1 Kthlc. 20 Gr., hol. Süßmilchs⸗ und Eidammer⸗Faſe, 
a tb. 5 Gr., friſchen ruſſiſ. Preß⸗Caviar in Partheten 
zu 10 Gr, fein Raffiuade und ord. Caffee bey 
Seel. Gottl. Kruſe Wittwe. 


Beſtes Petersburger Lichten⸗ und Seiſentalg, Heuföhl, 
Flachs, Hanf, fein und mittel Caffee, fein Raffi ade, 
fein Melis, fein Cangey⸗Lumpen, arfioßne Lumpen, gel⸗ 
ben Farin, Pfeffer, Ulment, fein Coſſtio, Nellen, Steck⸗ 
fiſch, neuen Carnl.. Rels, Plaubelt, Gelbbolz, Drey⸗ 
kronenthtan, und alle Sorten Heringe in ganzen Ton⸗ 
nen und kleinen Gebinden dilliaſt bey 

\ Simon & Comp. 

Grüne Pomeranzen, billigſt bey C. Goldhagen. 

Es wird ein Nagelſchmidts⸗Lebrling geſucht; wer Luſt 
und Belleben bat, erfahrt man gefäͤlllgſt in der großen 
Ritterſtraße füb No, 81x. 


Der Schiffer Cbriſttan Schmidt aus Stepnis geht mit 
dem Schiffe Albert binnen s Tagen von bier nach Koͤnlgs⸗ 
berg, er bitter um baldige Complettleung ſeiner Lahdunz. 
Stettin den zoſten September 1816. 

C. S. Plantico, Schiffomaͤckler. 

2 300 Rthlr. Cour. werden zur Anleihe gefücht. 
Das Nähere zu erfahren, wird die Zeitungs- Expedition 
gefalliglt nach x eiſen, 


Kirſchen⸗, Taſtanlen⸗, andere Baͤume iu Alleen und 
Sträucher verſchledener Arten find bey mir billig zu ba⸗ 
ben. Güflow den 26. Sept. 1816. Bredel. 


(Geſtohlen.) Auf dem Lande in der Naͤbe von Stet⸗ 
tin find 3 ſilberne Eßlöffel, 4 Loth, J. C. B. im Zuge 
am Stiel gravlrt, auf der andern Seite Friedrich mit 
dem Berliner Wappen gezeichnet und geſtempelt, geſtoh⸗ 
len worden. Es wird gebeten, wen dleſe Loͤffel zum 
Verkauf gebracht werden ſollten, fie anzuhalten und es In 
des Zeſtungs⸗Expedinion zu melden. 


Ba ER as TTT 
CCC 
8 Tanz⸗Unterricht vom 1. October an, % 
FCC 
für erwachſene Perſonen woͤchentlich des Abends, von 
8 bis 10 Uhr, für Kinder Mittwochs und Sonnabends 
Nachmittag von 5 bis 8 Uhr, auch in Schulanſtalten und 
aan Werfonen EEE ich zu 23 516 in allen Taͤnzen 
erricht. ’ 
su Kan U wohnhaft beym Conditor Herrn Vetter, 
Glapengießerſtraße No. 156 


